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Aehnlich iſt es mit dem Wachsium des Geiſtes bei den Schulrekruten
Das mögen ſorgende Mütter wohl beachten Wochen lang vermögen die
Kleinen eine beſtunmte Sache nicht in das Köpfchen zu kriegen Der
Artur kann durchaus nicht behalten daß man ä und u wie äu ausſpricht
Jmmer wieder ſagt er Häuschen dreiſilbig Bei der Lotte will das
Addieren nicht in s Köpfchen hinein So hat jedes Kind ſeine Sonderpein
jeder Schulrekrut ſeine Achillesferſe

Die Mütter ſtöhnen wenn ſie ſich mit den Kleinen abmühen ſie eilen
woht gar zu den Lehrern und Lehrerinnen die ſie wohl beruhigen denn
ſie wiſſen aus Erfahrung daß nahezu bei jedem Kinde ſolche Dinge
zu überwinden ſind daß es aber dann plötzlich tagt und die Mütter
ſind übenaſcht daß gerade das beſonders gut geht was bisher ſo
ſchwierig ſchien

Und die Schulrekruten ſelbſt fühlen daß ſie mit jedem Tage geiſtig
wachſen wenn ſie ſich in dieſer Weiſe auch nicht davon Rechenſchaſft geben
können Aber ſie finden ſich in dem Schulhauſe und in dem Labyrinth
der Wiſſenſchaft mit jedem Tage mehr heimiſch

Sie prahlen andern gegenüber mit ihrem Wiſſen und Auguſte die
Köchin muß ein über das andere Mal wenn Paulchen ihr erzählt was
der Herr Lehrer geſagt hat ſtaunen über das was heutzutage die Kinder
alles in der Schule lernen

Auguſte ſo berichtet Paulchen heut hat uns der Lehrer gefragt
wohin jeder in den Ferien reiſt und da hat der Oskar Marx geſagt daß
er nach der Schweiz fährt

So ſo
Und dann hat uns der Lehrer von der Schweiz erzählt Auguſte

wiſſen Sie das Die Schweiz iſt ein Land Und in der Schweiz gibt
cs viele Berge Und aus der Schweiz kommt auch der Schweizerkäſe her

Na was Du nicht alles lernen mußt erwidert Auguſte bedauernd
aus Dir wollen ſie auch nu gleich n Profeſſor machen

Aber wenn auch der Schulrekrut nicht gleich ein Profeſſor wird ſo
doch ein Lehrer Jedes Schullind in den erſten Jahren der Schulzeit
kennt nichts Schönerees als Schule zu ſpielen und es iſt ein echter und
rechter Schulretrut wenn er ſeine Freude an dieſem Spiele hat

Es iſt immerhin beſſer wenn die Kinder im Spiel das Leben der
Schule nachahmen als wenn wie es jetzt häufig der Fall iſt von allzu
zärtlichen Eltern die Schule den Schulrekruten zur Spielerei gemacht wird

Aus aller Welt
RNoda Roda erzählt in ſeinem neuen Buch Der Schnaps der

Rauchtabak und die verfluchte Liebe Berlin bei Schuſter Loeffler
folgenden Schwank Dem Kanonier Wondrak hatte das Zugpferd Bertha
vier Vorderzähne ausgeſchlagen Nach einigen Wochen kam er vollkommen
geheilt aus dem Truppenſpital zurück machte auch anſtandslos wie immer
ſcinen Dienſt aber ſeine Sprache war faſt unverſtändlich Der Haupt
mann wollte den tüchtigen Mann für den Dienſt retten und beantragte
dem Wondrak auf ärariſche Koſten vier künſtliche Zähne einſetzen zu laſſen
Nach eingehenden Erwägungen bewilligt denn auch das Regimentskommando
die Zähne Aus Sparſamkeit nur zwei welche jedoch ſo zu dimen
ſionieren ſein werden daß ſie die fehlenden vier Zähne vollkommen erſetzen

Rufſſiſche Schulverhältniſſe Wie es in manchen Gegenden
Rußlands um das Schulweſen beſtellt iſt geht aus einer Nach
richt hervor die uns über das Lehrweſen in Olluſtfer näheren Aufſchluß
gibt So unterrichtet in der Waſtamoiſchen Pohjaka Schule der
18 jährige Lehrer A Linſon der erſt kürzlich ſelbſt der Schule entwachſen
iſt 17 Knaben und 8 Mädchen wofür er jährlich 50 Rubel erhält
Jn der Taiferſchen Gemeindeſchule dagegen amtiert ein Herr Hilfslehrer
ſeines Amtes der erſt 16 Jahre alt iſt Dieſer Herr G Blau ſoll
15 Mädchen und 18 Knaben in die höheren Wiſſenſchaften einweihen
wofür er ganze 45 Rubel erhält Jn der Olluſtferſchen Hilfsſchule iſt
ſchließlich cin Lehrer D Reimer tälig der 16 Jahre alt iſt und mit
40 Rubel pro Jahr ſein Leben zu ſriſten hat

Die Emanzipation der türkiſchen Frauen ha wie David
Sandler im 15 Heft der illuſtrierten Zeitſchrift Ueber Land und
Meer Stuttgart Deutſche VerlagsAnſtalt ausführt in den letzten
Jahren überraſchende Fortſchritte gemacht Schon der äußere Wandel in
der Tracht verglichen mit der vor etwa 16 oder 20 Jahren iſt äußerſt
auſſallend Der Jaſchmal Schleier und das Feredſche Oberkleid
haben große Veränderungen erlitten Der erſtere der nach mündlicher
Ueberlieferung die Geſichts züge der Hanum vor den Blicken der Unein
geweihten der Fremden und Paſſanten beſonders aber der Männer aufs
ſorgfältigſte verhüllen muß fällt nunmehr allmählich fort Die meiſten
der Türkmnen ſpazieren gegenwärtig in den Straßen Konſtantinopels ganz
unverſchleiert und laſſen unverhohlen manchmal mit ſichtlicher heraus
fordernder Koketterie und Wohlgefallen die Reize ihrer Geſichtszüge ſogar
von Giaurs bewundern Jn weniger extremen Fällen iſt der Jaſchmak ſo
durchſichtig daß man die Farbe der Haare die Umriſſe des Geſichtes und
das Augenfunkeln deutlich ſehen kann Das Feredſche das in früheren
Jahren breit und loſe war um die Konturen des Körpers nicht zum Vor
ſchein zu bringen iſt jetzt ſehr häufig nach europäiſchem Muſter zuge
ſchnitien und weiſt nicht ſelten einen Gürtel um die Taille auf Wie be
kannt iſt es den moslemitiſchen Frauen nie geſtattet ſogar mit den nahen
Verwandten männlichen Geſchlechts im Harem und noch weniger auf der
Straße Umgang zu pflegen Nunmehr jedoch iſt es keine Seltenheit eine
jölamitiſche Schöne in einem Wagen oder Kaik ſchmaler ſpitzer flinker
Nachen in Beglektung eines Effendi nicht Verwandten und nicht Eunuchen
umherſpazieren zu ſehen Vor zwanzig Jahren wurden die Poſſenſtreiche
des ſogenannten Karagö Schwarzauge eine Art volkstümlichen Poli
chinelles nur in den Harems zur Beluſtigung eines ausſchließlich weib
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lichen Auditoriums aufgeführt Heute jedoch kann man ganze Gruppen
von Hanums beſonders aber während des Feſtmonats Ramazan wo bei
Tage gefaſtet und geſchlafen und des Nachts geſchmauſt und gejubelt wird
dem öffentlichen Schattenſpiel im Schahzadeviertel von Stambul zuſtrömen
ſehen Die Zeit wird von den fortſchrittlich geſinnten Türkinunen ſehnlichſt
herbeigewünſcht wo ſie auch imſtande ſein werden das europäiſche
Schauſpielhaus in Pera oder die ſchattigen öffentlichen Kaffee
häuſer wo ein kühles Nargile und duftender Mokka verabreicht werden
zu beſuchen

Knackmandeln
Auflöſung des Rätſels aus Nr 19

Jm Mai vor 60 Jahren beſtieg Kaiſer Franz Joſef
den Thron

Jlion Molo Malador Achenbach Jdiot Vandalen Odenſe
Roland Scherif Entente Ceres Hiero Zanardelli Jgnaz Georginen

da Agrarier Honnef Reporter Epoche Natives Bari Egerig
imrock Taganrog Jdeale

Richtige Löſungen gingen ein 8 Die Geſamtzahl der Ein
ſendungen betrug 8 Unrichtig bezw unvollſtändig waren Löſungen
Das Rätſel wurde richtig gelöſt

aus Halle von Fritz Löhne Geſchwiſter Kaempfe Geſchwiſter Sielaff
E Lucke Geſchwiſter Klingner Helene Jaenicke Lore Lehmann

von auswärts von Oskar Diettrich Wernigerode

Prämie BHauerufelds Werke Eleg geb
eniſiel auf Oskar Diettrich Wernigerode

Rütſel
Zwar war ich nie ein Teil von Dir
Doch gabſt Du Deinen Namen mir
Und ich geh in das Grab mit Dir

Prämie Heböels Werke eleg geb
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonnkag Nummer Löſungen

müſſen ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des
General Anzeiger mit der Aufſchrift Nätſel Löſung ge

jangt ſein

Skataufgabe
a be d die vier Farben A Aß K König D Dame Ober B Bubo

Wenzel Unter V M H die drei Spieler
V der Vorhandſpfeler verliert auf folgende Karte aHandſpiel Eichel

TrefleSolo
a dB alo K D 9 bD 8 eA

Deutſch

Franzöſiſch

TreſfBube PiqueBube Carr Bube Treff Zehn TreffKönig
TreffDame TreffNeun PiqueDame PiqueAcht CoeurAß

Die beiden Gegner hatten ſogleich gepaßt H hatte halb ſo viel Augen
in der Hand als M Jm Skat lag bA c9 Wie ſaßen die Karten
Wie ging das Spiel

Löſung der Skataufgabe aus Nr 17
Kartenverteilung

V a b e dB aK D 9 410 D 8M a7 vA 10 K eA K D 9 8 7
a8 vD 9 8 7 el0 dA K 9 T

Skat aA 10
Spiel

1 V dB a7 as S3 V dD bA äK 19 4 H oI0 aK es5 V as oA a9 II 6 H dJA 4I0 bIO 31Damit haben die Gegner 60 Auch wenn der Spieler jene Trumpf
Flöte durchſpielte und vielleicht auf Verwerfen rechnet würde ihm das
nichts nützen da H als die drei letzten Karten ol0 dA K 25 behielte
und ſomit die drei letzten Stiche nähme Darauf müßte der Spieler
d410 D 8 65 zugeben und M würde bA 10 cA 32 wimmeln womit
die Gegner hätten
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Zn den Frühling hinein
Von Anna Refredrick

Nachdruck verboten

Ganz verſonnen ſaß ſie am Fenſter und ſchaute hinaus wo
wieder die Erde ſich ſchmückte mit Blumenbunt und grünen Ranken
und wo die Bergeshalden mit friſchen Teppichen belegt warei wo
wieder die Bäume blühend ſtanden herausgeputzt wie junge Bräute
die warten auf den Geliebten dem zu Ehren ſie ihr ſchönſtes Kleid
ihren herrlichſten Schmuck angelegt haben Und ſo wartete ſie
auf ihn der ſie abholen ſollte zur Fahrt in den Frühling hinein
und in ihr war zitternde Freude und ſeliges Hoffen Sie vertraute
ſo ſeſt ſeinen Worten die ihr wie eine Verheißung waren denn die
Fahrt in den Frühling hinein ſollte ja ihre Hochzeitsreiſe ſein
Er halte ihr einen Magnolienſtock geſchenkt und geſagt Wenn
der Stock blüht dann hofſ ich ſind wir ſo weit dann hol ich
Dich Heute Morgen nun hatte ſie ein kleines Knöſpchen entdeckt
am Magnolienſtock nun wurde es ſelige Wahrheit und ſie war ſo
glücklich ach ſo glücklich und froh

Aber die Mutter ſchalt daß ſie am Fenſter ſtand und hieß ſie
an ihre Arbeit gehen und nicht die Zeit ſo unnütz zu vertrödeln
es wäre viel zu tun da ſie doch heute große Wäſche hätten Mit
leiſem zartem Finger berührte ſie noch einmal koſend das herzige
Knöſpchen ihren Glücksbolen und ging dann der Weiſung der
Mutter nachzukommen

Jeden Morgen entdeckte ſie nun ein neues Knöſpchen am
Magnolienſtock und die erſten waren ſchon ganz verblüht und nun
mußte er ja kommen das entſcheidende Wort bei der Mutter zu
ſprechen und dann ach es war ja nicht auszudenken dieſe Seligkeit
Sie ſchloß die Augen ein leiſer Schauer ging über den blühenden
Mädchenleib ſie ſtreckte die Arme aus wie in ſehnendem Begehren

Ein armer Buchhalter war der ſtill Geliebte der nichts hatte
als ſein bischen Gehalt und ſein fröhliches Gemüt Aber er war
ein hübſcher Menſch ſchlank gewachſen mit tief brünettem Teint
feurigen blitzenden Augen und dunkelem Lockenhaar und ebenſolchem
Schnurrbärtchen Berthold ſah aus wie ein Jtaliener Bei einem
Waäaldfeſt voriges Jahr hatten ſie ſich kennen gelernt er hatte ſich
gleich für die liebliche blonde Elſe intereſſiert und ſie am meiſten
von allen Mädchen zum Tanze geführt Freilich der Mutter war s
nicht recht daß ſte ihre Wünſche Hoffnungen und Gedanken an ihn
hing und ſie hatte immer an ihm anszuſetzen das wurde doch ewig
nichts ſo eine ausſichtsloſe Liebſchaft da wurde nur nutzlos die
Zeit vertrödelt und andere Freier abgeſchreckt Da ſollte nur der
Vater noch leben der würde dem luftigen Herrn ſchon das Hand
werk legen ſeiner Elſe den Kopf zu verdrehen der würde ſchon ein
Machtwort ſprechen damit die Sache ein Ende nähme die doch
einmal zu nichts führen könnte O die Mutter war ja ſo praktiſch
kannte ſich ſo gut aus in der Welt wußte von allem ſchon im voraus
wie es enden würde

So kam denn der Sonntag er hatte P heimlich Botſchaft
geſchickt daß er abends an der Brücke auf ſie warten würde er
müſſe ſo wichtiges mit ihr mit ihr allein das war unterſtrichen
prechen ſie möge ſicher und pünktlich kommen Es war nur ein
Glück daß die Mutter eine Einladung zu ihrer Schweſter ange
nommen hatte und ſchon inittags abgezogen war ſonſt wäre es
nicht ohne Schelten abgegangen daß ſie an einem gewöhnlichen
Sonntag ihren beſten Staat das neue Sommerkleid und den
Blumenhut herausnahm Klopfenden Herzens und mit fliegendem
Atem zog ſie ſich an und verließ das Haus Ach was würde ſie

erfahren welch ſelige Botſchaft würde ihr werden O Herz klopfe
nicht ſo ſtürmiſch es iſt ja das Glück was meiner wartet

An der Brücke wartete er ſchon ſie ſah an ſeiner r
daß es etwas beſonderes wäre was er ihr zu gen habe O was
würde ſie hören dürfen O Glück o ſelige Wonne nun fuhren
ſie ja bald in den Frühling hinein Die freudige Aufregung bena
ihr die Stimme ſie konnte ihm nur die Hand drücken und i
unicken

Mitſammen ſchritten ſie über die Brücke dem Wald zu der
drüben ſich ausdehnte Und dann ſaßen ſie auf der Bank bei der
Eichenſchonung und ihre Blicke hafteten auf den grüngelben Waldes
kuppeln über der Wieſe wo die ſchlanken Birken im Schleier
ihrer Knoſpen ſtanden Weit weit hin breitete ſich der Wald bis
an die linnenweiſe Wolke die am blaßblauen Dämmer des Abend
himmels hing Wie ein Hauch glitt der Abend leiſe und ſacht
dahin über das Feld und den Wald alles in grünen Schatten
ſenkend die Wege verſchwanden im grünendem Schatten der
Dämmerung nichts regte ſich die Waldesſänger waren ſchon zur
Ruhe gegangeu

Da fing er an zu ſprechen erſt ſtockend und ſich dann ermannend
ſo daß ſeine Rede zuſammenhängend klang Es tue ihm ja ſo leid
ach ſo bitter leid aber es müſſe ſein er müſſe ſie aufklären über
den Jrrium in dem ſie ſich Beide befunden er habe nichts ſie
nicht viel mehr das zuſammen gäbe nicht viel und er wolle das
Opfer nicht von ihr verlangen daß ſie vielleicht Jahre auf ihn
warte und in den ſchönſten Jugendtagen wenn die Lerchen der
Bruſt am lauteſten ſchlagen ſich ſehne und kümmere um ein fernes
Glück das dann vielleicht keines ſei Er ſei nicht für das Hangen
und Bangen geſchaffen und ſein Onkel habe ihm den Vorſchlag
gemacht ſein Onkel der wie ſie wiſſe das große Exportgeſchäſt
in F beſitze die Tochter eines Geſchäftsfreundes zu heiraten undſein Kompagnon zu werden Man erwartet nun Line Zuſage

eine Gelegenheit ſo ein Glück komme ihm nicht wieder und ſo
müſſe er denn ſein Herz knebeln und ſie aufgeben Freilich lei
werde ihm das nicht das könne und möge ſie ihm glauben er
werde ſie nie nie vergeſſen denn in ihr verkörpere ſich ſeine
Jugend Sie ſei zu ihm gekommen an jenem Tage da er ſie
zuerſt ſah wie der Sonnenſtrahl durch das Buchenlaub zu der
Stunde da alles lebte im Waldte da Droſſel Kuckuck und Wald
taube dahinflogen da die Wieſen bunut ſtanden im Blumenflor
und die Bächlein luſtig im Takt der Vogelſtimmen dahinrauſchten
und wo alles voll war der Sehnſucht nach Glück und Liebe Da
ſah ich Dich des Buchenlaubs Grün im blonden r ſo jung
und ſtrahlend wie die goldne Sonne ſelber und in Dir verkörperte
ſich mir das Glück die Jugend und mein Herz bebte bei Deinem
Anblick und ich wußte daß Du es warſt die ich ſuchte von der
ich träumte die ich erſehnte und Liebe war s heiße innige Liebe
die ich zu Dir empfand Und um dieſer Liebe willen laß uns in
Frieden ſcheiden

Sie aber unterbrach ſeinen Redefluß und mit bitterem Auflachen
ſagte ſie Das alſo iſt das erträumte Glück das die Fahrt in
den Frühling hinein um das blühte der Magnolienſtock Dann
ſtand ſie auf ſagte kurz Lebe wohl ſei glücklich und ging ne
ſich umzuſehen den Weg zurück den ſie beide gekommen war
ihr als hätte die Abendſonne die noch als glühender Feuerball
über dem Wald hing ihren Schein verloren als wäre die Welt
in Schatten gehüllt in ſchweren w Nebel Nicht einmal
wandte ſie ſich um nach ihm der noch kurze Zeit auf der Bank
ſaß und dann wie befreit aufatmend einen andern der
Stadt einſchlug Wahrlich ſo leicht hatte er ſich die Sache nicht
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gedacht ſo em den Abbruch des Verhältniſſes nicht erhofft
er uf Tränen Vorwürfe auf eine unangenehme Szene
gefaßt gemacht und nun nichts von alledem Sie würde ihn ja
wohl nun verachten aber wenn es weiter nichts war darüber
wollte er ſich ſchon hinwegſetzen Jhm lachte ja nun das Glück
in Geſtalt einer reichen Brant

Die blonde Elſe war zu Haus angelangt ſie zog ihren
Sonntagsſtaat aus und dann krat ſie zum Fenſter wo mit Blüten

überdeckt der Magnolienſtock ſtand Einer raſchen Eingebung folgend
nahm ſie eine Schere ſie wollte alle Blüten abſchneiden den Stock
büßen laſſen für ſeine trügeriſche Verheißung Aber dann tat es
ihr doch leid der ſchöne blütenvolle Stock war doch unſchuldig an

dem zugefügten Leid und großen Schmerz mochte er ausblühen
eine Blütezeit war doch nux kurz Blühe weiter Es wird
ja doch nicht mehr lange dauern und du ſtehſt kahl und blütenleer
ſo dachte ſie und trat in die Dämmerung des Zimmers zurück wo
ſie tränenlos ſitzend ſtumm vor ſich hinſtarrte

Die Zeit verging und ſpannke einen leichten Regenbogen über
Flſe s Kummer und wie jede auch die höchſte Sturmflut verebbt
o auch ihr Leid und ſie tröſtete ſich der Menſch war ihr keiner
Träne mehr werk Allmählich lieh ſie der Mutter die einen
beſondern Plan hatte williges Ohr und war geneigt den Sohn
des reichen Bäckers am Markt der aus der Fremde zurückgekommen
war als Bewerber anzunehmen und ſie wurde ſeine Braut Gerade
ein Jahr ſpäter als wieder der Magnolienſtock blühte fuhr ſie
mit ihrem Gatten in den Frühling hinein Dieſer ein gutmütiger
Menſch hatte gerne der romantiſchen Schrulle ſeines hübſchen
Weibchens nachgegeben er hatte es ja dazu und ſo machten ſie
denn eine Hochzeitsreiſe

Da hatte Fran Elſe ein Erlebnis das lange in ihrem Gedächtnishaften blieb Auf einer großen Kreugangehatign mußten ſie auf

einen Zug warten und auf dem Perron auf dem viele Menſchen
ſtanden und ſaßen ſah ſie auch ein Paar das wie es ſchien in
heftigem Streit begriffen war Er ein elegant gekleideter ſchlank
gewachſener tief brüneiter Herr und ſie eine aufgetakelte in
grellbunte ſchreiende farbige Gewänder gekleidete Perſon deren
ganzes Gehaben unfeine heftige Geſtikulationen und kreiſchende
Stimme den Stempel der Unbildung der gewöhnlichen Geſinnung

deutlich zur Schau trugen Mit lauter ſchreiender Stimme machte
ſie dem Herrn Vorwürfe daß ſie ſchon wieder durch ſeine poetiſchen
Fixen und Faxen den Zug verſäumt hätten zu was brauche er
den Gang in den prangenden Frühlingswald zu machen dies
wurde unter höhniſchem Lachen betont für ſolche Schrullen habe
ſie keinen Sinn auch keine Zeit das müſſe er doch jetzt ſchon
endlich wiſſen nur ärgern könne ſie ſich über ſolch einen Unſinn
Es reue ſie nur daß ſie ſo einen unpraktiſchen Menſchen ſich habe
auſſchwätzen laſſen mit ihrem vielen Geld könne ſie doch wahrhaftig
mehr Rückficht verlangen als daß er jedem verrückten Einfall
nachgebe wie jetzt wieder in den Frühlingswald rennen und dadurch
den Zug verſänmen Und ſo ging es fort in ordinärſter Weiſe
trotz Abwehrens des Herrn der in peinlichſter Verlegenheit ſie
auf die vielen Zuhörer aufmerkſam machte er mußte den Wortſchwall
über ſich ergehen laſſen
Als er aufſah traf ſein Blick Elſe die ſich eben umwandte er
ah ihr heiteres blühendes Geſicht und wie von einem Peitſchenſchlag
getroffen zuckte er zuſammen Dies gewahrte die aufgeputzte
Frauensperſon und mit höhniſchem Lachen meinte ſie Aha dort
ſteht wohl eine Deiner Liebchen aus Buchhalterszeiten na die ſoll
nur froh ſein daß ſie Dich nicht bekommen hat und daß ſich eine
Andere mit Dir herumärgern muß

Alſo ſo ſah ſein Glück ſein großes Glück aus um deſſentwillen
er ſie aufgegeben hatte ein ſolches Weib ein ſolch gewöhnliches
Weſen hatte er um des lieben Geldes willen gefreit wahrlich er
war zu bedauern Etwas wie Mitleid mit ihm kam über ſie
Wenn ſie da an ihren gutmütigen Gatten dachte der ihr alles an
den Augen abſah ihr jeden möglichen Wunſch erfüllte ſo mußte
ſie annehmen daß ſie die beſſere Nummer in der Ehelotterie
gezogen habe

Da kam ihr Gatte ſchnell auf ſie zu den Arm in den ihren
chiebend ſagte er fröhlich lachend Eben kommt unſer Zug Elschen
nun fahren wir weiter in den Frühling hinein

Waldmeiſterſpuk
Eine Maiengeſchichte von Franz Kurz Elsheim

Rachdruck verboten

Sie kamen alle die er geladen Denn Onkel Eberhards Waldmeiſierhowlen waren weit und breit berühmt Der graue don Habermann

am mit ſeinem älteſten Jungen der wie er hofſte einmal ſein elager
verden ſollte der Kantor Siedel aus dem nahen Dorfe der Pfarrer

Hausmann der fo herzlich lachen konnte daß jeder der ihn hörie von
ſeiner Heiterkeit angeſteckt wurde und noch verſchiedene andere gute Freunde
und Bekannte des Herrn Eberhard Lauſchig Gutsverwalter auf Reuſchen
berg auf dem er nun ſchon faſt zwanzig Jahre wirtſchaftete und ſich
gebärden konnte als ſei er ſelbſi Herr dieſes ſtaitlichen Gutes Fuhr doch
die Herrſchaft höchſtens im Herbſt hierher und dann auch nur auf einige
Tage zur Jagd t

Man mußte dieſen nahezu fünfzigjiährigen Mann liebgewinnen dem
der graumelierte Bart eiwas patriarchaliſches verlieh und deſſen ſtahlblaue
Augen noch ſo leuchten und blitzen konnten wie die eines kraftgeſchwellten
Jünglings Und man hatte ihn auch lieb den prächtigen Menſchen und
nannte ihn einfach Onkel Eberhard im ganzen Dorfe das im Saum des
Waldes faſt verſteckt lag und deſſen rote Ziegeldächer in das Grün der
Eichen und Buchen eine reizende Farbennnterbrechung hineinzeichneten
Jhm war der Name ſchon recht Am liebſten aber hörte er ihn von der
kleinen blondbezopften Käthe die ihm dem Junggeſellen die Hauswirtſchaft
führte nachdem ihre arme Mutter geſtorben war Die hatte nicht viel
Freude vom Leben gehabt Jung verheiratet mußte ſie erleben wie die
Liebe ihres etwas heißblütigen Mannes nach der Geburt ihres Töchterchens
immer mehr erkaltete und auf Abwege gerict Und als er einſt in einem
Streite das Meſſer gar bös gebraucht hatte verſchwand er auf Nimmer
wiederſehen und ließ Frau und Kind im Elend zurück Da nahm Lauſchig

zu ſich Und ſeitdem war es ihm als hätte er ſo etwas wie eine
amilie

Man hatte ſich übrigens ſchon oft gewundert daß er nicht auch ſich
verehelicht hatte Und ſein Herr fragte ihn jedesmal wenn er auf Reuſchen
berg erſchien Na Eberhard noch immer ledig Ja Tangt nicht
Eine Frau muß der Mann haben Aber danach richtete ſich Onkel
Eberhard nicht Einmal hatte er geliebt mit allen Faſern ſeines Herzens
Und die Liebe war ihm mit Untreue vergolten worden Seitdem ver
zichtete er

Und jetzt beklagie er ſich auch nicht mehr darüber Käthe hing an ihm
wie ein Kind an ſeinem Vater und ihre Luſtigkeit ihr ewiger Frohſinn
der wie ein Sonnenſchein durchs Zimmer huſchte erheiterte ſeine Tage
daß er es nie mehr anders wünſchte

Aber einmal merkte er doch daß aus dem Kinde eine blühende Jung
frau geworden der die jungen Männer des Dorfes eifrig nachſchauten
wenn ſie Sonntags ſchlicht und ſtolz in die Kirche und von dort wieder
nach Hauſe ging Und damals hatte ihn faſt eine Art Eiferſucht erfüllt
auf die Jugend und hingeſetzt hatte er ſich da und ſeine lange Pſfeife
rauchend trüben Gedanken nachgehangen und ſich endlich vor den Kopf
geſchlagen und geſagt Dummer Kerl du Was bildeſt du dir ein Du
könnteſt in der Tat ihr Vater ſein

Und dann hatte er ſich einen energiſchen Ruck gegeben und war
wieder heiter wie zuvor damit nur ja Käthe nicht merkte welchen Traum
er geträumt

Nun war ein wonniger Maienabend niedergegangen Das war
ringsum ein wunderſames Duften und Blühen deſſen Zauber in die
Herzen der Menſchen drang und ſie mit neuem Glücke erfüllte Jm Garken
ſang die Nachtigall ihre lockenden Liebesweiſen Aber die Herren die auf
der Veranda Platz genommen und Eberhards Waldmeiſterbowle alle Ehre
antalen lauſchten ihr nicht mehr Jhr fröhliches Lachen übertönte den
Geſang jedoch nicht die helle Stimme Käthchens die ſich ihrem Kreiſe
hatte anſchließen müſſen und tiapfer mittrank War übrigens gar nicht ſo
ſchwer denn die Bowle duftete zu verführeriſch und der goldgelbe Trank
rann wie prickelnde Perlen die Kehle hinunter Und die Geiſter des
würzigen Waldmeiſterkrautes färbten die Wangen röter und machten die
Pulſe ſchneller klopfen Ein Scherz löſte den anderen ab Dann ſang
der Kantor der wieder jung wurde ein luſtiges Skudentenlied zu dem
ihm ſchließlich der Pfarrer ſekundierte Und immer übermütiger würde
man Und als man ſchließlich aufſtand um die ſteifgewordenen Glieder
wieder etwas elaſtiſcher zu machen da konſtatierte man daß der Wald
meiſter wahrhaft die Sinne etwas umnebelt habe So n heimtückiſcher
Geſelle

Am fidelſien war der Förſtersſohn der ſich neben Käkhchen geſetzt
halte Denn jung Blut gehört zuſammen meinte er und ſtieß mit
ſeiner hübſchen Nachbarin an die ihm willig Beſcheid tat Die beiden
kannten ſich zudem von der Schulzeit her War alſo gar kein Grund zu
irgend welcher Ziererei vorhanden Wie er ihr ins Geſicht guckte daß ihr
ganz ſeltſam zu Mute wurde und eine heiße Blutwelle ihre feinen Wangen
mit glühendem Purpur überzog Oder machte das gar der Maiwein

Und als es endlich ans Abſchiednehmen ging als unter dem Hoftore
der Verwalter ſeinen Freunden Gute Nacht ſagte da ſtand der junge
Burſche noch bei dem Mädchen auf der Veranda und ſchwätzte allerlei
tolles Zeug daher daß ſie aus dem Lachen gar nicht herauskam Und
auf einmal hatte er ſie um die Taille gefaßt und ſie ehe ſie ſich wehren
konnte auf die ſchwellenden Lippen geküßt Der Kuß rollte durch ihre
Adern wie wildes Feuer und machte ſie am ganzen Leibe erbeben Aber
nur einen Augenblick Dann ſtieß ſie den kecken Menſchen von ſich und
flüchtete ins Jnnere des Hauſes

Nur einer hatte die Szene bemerkt Onkel Eberhard dem ſie einen
Stich ins Herz gab Da war das was er immer gefürchtet

Doch er ſagte nichts wenn er auch ſeiner Verſtimmung nicht ganz
Herr werden konnie Allerdings trug dazu das bei daß Käthe ihm nichts
von ihrer jungen Liebe ſagte Sie hat kein Vertrauen zu mir meinte
er Und das tat ihm weher als manches andere Denn nun da er ſie
verlieren ſollte fühlte er erſt wieder wie ſehr ſie ihm ans Herz gewachſen

Und auch Kälhe war merkwürdig ſtill die nächſten Tage und wich
feinem Blick aus als habe ſie kein gutes Gewiſſen

Und draußen lachte die blinkende Maienſonne
Bis der Sonntag kann Da hielt es das Mädchen nicht mehr aus

Nach dem Mittageſſen als ſie den Tiſch abgeränmt als Lauſchig den
alten Großvaterſtuhl der noch von ſeinen Eltern ſtammte ans offene auf
den Garten und den nahen Wald hinausgehende Fenſter gerückt und ſich
hinein geſetzt hatte ſtand ſie plötzlich hinter ihm

Onkel Eberhard was iſt Dir
Er fuhr erſchrocken herum denn er hatte ihren leichten Schritt über

hört Und ſah ihr in die bangen Augen Und zog ſie zu ſich daß ſie
vor ihm niederkniete wie ſie s als Kind ſo gerne getan Und legte ſeine
Rechte auf ihren Scheitel ſagte aber nichts ſondern blickte träumeriſch in
die Weite

Und ſie wiederholte die Frage
Da erſt begann er mit einem leichten Zittern in der Stimme

Haſt Du mir nichts zu beichten Kind
Sie aber ſchaute ihm nun voll und klar ins Auge

Wie meinſt Du das Onkel
Nun ſollteſt Du das wirklich nicht wiſſen Käthe ich hab Dich

doch lieb Sag doch nur ein Wort und quäle Dich nicht und ich gehe
hin zu meinem Förſter und ſpreche mit ihm wegen Dir und dem Jungen

Jhre Augen füllten ſich mit Tränen
Du willſt mich wohl gerne los ſein
Kind aus Dir werde ein anderer klug ſuhr er nun erregt auf

Hab ich dieſe Heimlichtuerei um Dich verdient Jch hab doch ſelbſt
geſehen wie Du ihn küßteſt dort auf der Veranda

Nun ſprang auch ſie auf
Das iſt nicht wahr Jch ihn nicht Er mich Und dafür konnte

ich nicht Jch war ja dumm daß ich es mir gefallen ließ Aber die
Waldmeiſterbowle hat mich verwirrt gemacht Das war s Und ſonſt
nichts

Sie ſtand hochanfgerichtet da in ihrer vollen Jugendſchönheit Und
leuchtenden Blickes ſah ſie Eberhard an während eine innige Freude ans
ſeiner Frage herausklang

Du liebſt ihn alſo nicht
Nein entgegnete ſie Und woher ſie auf einmal den Mut nahm

wußte ſie ſelbſt nicht Aber im nächſten Augenblick hiug ſie an ſeinem
Halſe und ſchluchzte Onkel ich möchte ja immer bei Dir bleiben Du
weißt ja gar nicht, wie gern ich Dich habe Schicke mich nur nicht fort
von Dir

Und da umfaßte er ihre Geſtalt und bog das verſchämle Köpfchen zu
ſich herauf Und er fragte nun nichts mehr Denn in ihren Augen las
er genug ſah er daß ans ihnen eine andere Liebe zu ihm leuchtete als
die der Dankbarkeit

Als im Herbſt der Herr wieder zur Jagd kam da wußte er ſchon
Beſcheid Und er klopfte dem Alten vergnügt auf die Schulter und lachte
der jungen Frau zu und ſagte

Recht ſo Beim erſten Jungen ſteh ich Pate

Die Schulrekruten
Von Egon Noska,

Der große Tag iſt da dem die Kleinen mit erwarkungsvoller Spannung
wenn auch nicht ganz ohne Bangen entgegengeharrt haben den die Eltern
mit Beſorgnis kommen ſehen manchmal auch mit ſtiller Freude darüber
daß ſie einen Teil der Laſten und Pflichten der Erziehung von nun an
auf andere abwälzen können

Stolz mit dem Ranzen auf dem Rücken ziehen die lleinen Schulrekruten
dahin aus dem Märchenlande jugendlicher Sorloſigkeit in das Land ernſter
Pflichterfüllung Und wenn es auch nur geringe Pflichten ſind die ſie zu
erfüllen haben es ſind doch Pflichten immerhin die ihrer in der Schule
warten und wenn der Herr Lehrer auch ein lieber gütiger Mann iſt der
manchen Scherz mit ihnen treibt es ſteht doch der Ernſt des Lebens hinter
ihm der in der Schule das große Regiment führt

Ja und das fühlen auch alle Schulrekrnten daß es ein ernſter wichtiger
Schritt iſt den ſie heute getan aber gleichwohl ſind ſie doch voll Freude
und Stolz und fühlen daß ſie doch nun etwas ſind in der Welt Und
jetzt kann Hechters Franz nicht mehr prahlen weil er ſchon Schule
geht wir Schulrekruten gehen eben auch ſchon zur Schule und blicken ver
ächtlich auf alle die herab die noch etwa in die Spielſchule gehen

Freilich in der Schule iſts doch ganz eigen anders als zu Hauſe und
auch ganz anders als es in der Spielſchule geweſen war Die Schul
rekruten müſſen ſich an mancherlei Dinge gewöhnen

Allerdings ſo gefährlich wie es die Auguſte die Köchin dem lleinen
Paul immer gemacht hatte ſo ſchlimm iſt s nun gerade nicht Na Dich
wird der Lehrer ſchon tüchtig durchprügeln hatte Auguſte immer geſagt
wenn Paul einmal unartig war der wird Dirs ſchon zeigen

Da hatte denn Paulchen wohl ein wenig Angſt gehabt Und als die
Mama ihm des morgens am erſten Schultage eine Semmel nüt
Pflaumenmus in den Schulranzen packte das Höchſte was es nach
Paulchens Begriffen zum Frühſtück geben kann da hatte er wohl bei ſich
erwogen ob er etwa dieſe Frühſtücksdelikateſſe dem Herrn Lehrer ſchenken
ſollte und ſich dafür ausbedingen daß er ihn den kleinen Paul nicht ſchlage

Jn der Schule freilich hatte ihm dann der Mut gefehlt dem Lehrer
dieſen Vorſchlag zu machen obwohl der recht freundlich zu ihm und den
anderen Kindern war

Er hatte an die große ſchwarze Tafel ein Ei gemalt und hatte dann
gefragt ob ſchon jemand einmal ein Ei geſehen habe

Komiſche Frage das Alle Kinder lachten Der Herr Lehrer hielt ſie
doch wohl auch für zu dumm Als ob nicht jedes Kind ſchon viele Eier
gegeſſen hätte geſchweige den geſehen
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Paulchen fing an an der Bedeutung des Herrn Lehrers den der
Vater als ſo klugen Mann geprieſen habe zu zweifeln Ein kluger Mann
ſtellt doch nicht ſo dumme Fragen das iſt gerade ſo wie der Onkel der
nenlich zu Hauſe zu Beſuch war und der Panlchen gefragt hatte ob er
ſchon wiſſe wieviel Köpfe er habe

Und was für Eier ſie ſchon geſehen hätten fragie der Herr Lehrer
dann weiter Paulchen konnte eine ganze Menge Arten nennen Setzeier
Rühreier weiche Eier harte Eier Oſtereier

Aber der Herr Lehrer konnte gar nicht genug Eier kriegen er wollte
immer noch mehr wiſſen Da jagte ein anderer Junge Hühnereier und
Kiebitzeier Nun ſchien er endlich genug zu wiſſen denn nun fing er an
knüpfend an die Hühnereier an den Kindern zu erzählen woher die Eier
kämen und daß wir dieſe den Vögeln zu verdanken haben Das war
ſehr intereſſant

Dann mußten die Kinder auch noch ſagen wie ſie heißen und wer
ihr Vater wäre Was das eigentlich den Herrn Lehrer alles anging und
wie alt jeder ſei

Das war für Paulchen eigentlich recht langweilig er ſtülpte ſeinen
Kopf in die Hand und dachte an den ſchönen Elephanten den er zu
Weihnachten geſchenkt bekommen hatte und der ſich wo l daheim ſehr nach
ihm bangen würde während er ſelbſt hier in der Schule untätig daſitzen
mußte

Plötzlich rief der Lehrer Paul wie ſitzſt Du da
Danke Herr Lehrer ſehr bequem ſagte Paulchen artig und wußte

gar nicht weshalb eigentlich der Herr Lehrer ſo lachte Der aber uahm
ſchnell eine ernſte Miene an und klärte ihm das Mißverſtändnis auf

So ſaß denn Panulchen weniger bequem ſondern kerzengerade da und
hielt die Händchen ineinander und hörte zu daß Artur Wöhlers Vater
Chemiler ſei und der von Kurt Möſer Kapellmeiſter was ihm eigentlich
alles ganz gleichgiltig war was aber dem Herrn Lehrer ſehr wichtig zu
ſeine ſchien denn er ſchrieb es alles genau in ein Buch hinein

Plötzlich aber klingelte es und der Herr Lehrer ſagte Nun klönnt ihr
in den Hof gehen und euer Frühſtück eſſenl

Das war nun freilich ſehr ſchön
Paul nahm ſeine Semmel mit Pflaunenmuß und biß mit Behagen

hinein und dachte bei ſich daß es doch ganz gut war daß er dem Herrn
Lehrer die Semmel nicht gegeben hatte zumal es mit dem Haue kriegen
garnicht ſo ſchlimm zu ſein ſchien wie es die Auguſte gemacht hatte Die
hatte ihm gewiß nur Angſt machen wollen

Nein wirklich es war nicht ſo ſchlimm in der Schule das merkte nicht
nur Paul ſondern auch die anderen Schulrekruten fühlten das und nicht
nur am erſten Schultag ſondern auch in den nächſten Tagen

Freilich es gab in der erſten Zeit noch mancherlei Mißverſtänduiſſe
zwiſchen ihneu den kleinen Schulrekruten und dem Herrn Lehrer

Einmal zum Beiſpiel da laſen die Kinder aus der Fibel das Wort
Balken Da fragie der Lehrer was das ſei Balken Da meldete ſich

einer und ertlärte daß das Holz ſei Da ſragte der Lehrer weiter Wer
braucht Balken Und als ſich nicht gleich jemand meldete rief er weiter
Paul Du Nein ſagte Paulchen ich brauche keine Balken
Na ja das glans ich ſchon meinte lachend der Lehrer ich will aber

wifſer wer ſie braucht Da meldete ſich der Erſte und ſagte Keiner
von uns Schließlich erklärte der Lehrer dann ſelbſt daß der Zimmer
mann und der Tiſchler Valken brauchte woranf Olto Setiegaſt ſich
meldete und mitteilte daß in dem Hauſe wo er wohne ſich eine Tiſchlerei
befinde Offenbar hatte er erwartet daß nun der Herr Lehrer ihn beau
tragen würde in der Tiſchlerei nachzufragen ob dort Bedarf in Ballen
wäre

Ein andermal hatten die keinen Schuülrekruten ſich in der Frühſtücks
pauſe auf dem Schulhöf herumgebalgt und der Lehrer hielt ihnen deshalb
eine moraliſche Standrede indem er ſagte Jhr müßt euch immer nach
den artigen Kindern richten und müßt den uuantigen init gutem Beiſpiel
vorangehen Da hatte ich zum Beiſpiel einmal einen lieben Schüler der
Willy hieß Der Willy der ſah wie ſeine Mitſchüler einmal hinter einem
Hund herliefen und den mit Steinen warfen Da war der Willy ganz
entſetzt und ſagte zu den andern Pful Piuf weshalb werſt ihr denn den
Hund mit Steinen werdet ihr das gleich ſein laſſen Und was taten nun
die anderen Knaben Weißt Du das wohl Paul

Sie warfen den Willy mit Steinen rief Paul ſiegesgewiß aus und
war ganz entſetzt als der Lehrer dieſe ſchöne Antwort nicht gelten laſſen
wollte

Oder ein andermal gab es beim Zuſammenzählen ein Mißverſtändnis
Paulchen ſollte 6 und 5 addieren aber das war ihm zu ſchwer Der
Lehrer ließ ihn einige Male an den Fingern abzählen da ging es wohl
aber wenn er s dann ohne Finger jagen jollte wieviel 6 und 5 ſei ſo
klappte die Sache nicht

Nun wollte ihm der Lehrer klar machen Denke Deine Mutter gibt
dir ſechs Kartoffein zum Mittag

So viel darf ich nicht eſſen unterbrach Paulchen
No wenn Du nun aber einmal beſonderen Hunger haſt und die

Mutter gibt Dir doch ſechs Kartoffeln und Du biſt immer noch nicht ſatt
und Da kregſt noch eine und noch eine und noch eine und noch einel
Was haſt Du dann

Ani meinte Paulchen dann hab ich ſurchtbare Leibſchmer eu
Aber trotz ſolcher und anderer Mißverſtänduiſſe wachſen die kleinen

Schulrekruten an Körper und Geiſt Ebenſo wenig wie die Zunahme des
Körpers von Tag zu Tag ſich bemerkbar macht ſo iſt es dei der desGeiſtes der Fall Eines Lages mißt man das Kind oder es reckt ſich
zum Kuſſe an der Multer oder am Vater empor und dann merkt man
daß es wieder ein ganz Stück gewachſen iſt ſeitdem man das vorige Mal
ſeine Größe beachtet
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